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Bern | Die Briger Nationalrätin Viola Amherd kann heute Bundesrätin werden

Der krönende Abschluss?

Fast am Ziel. Viola Amherd geht als Favoritin in die heutige Wahl gegen Heidi Z’graggen. FOTO KEYSTONE

Inden | Sicherheitsholzerei bedingt dreiwöchige Umleitung

Via Albinen
Entlang der Kantonsstrasse 
von Inden nach Leukerbad 
wird derzeit eine Sicher-
heitsholzerei ausgeführt. 
Und das hat Auswirkungen 
auf den Personenverkehr.

Der Personenverkehr zwischen 
dem Bäderdorf und dem Tal-
grund wird bis zum 21. Dezem-
ber grösstenteils via Albinen 
umgeleitet. Grund dafür sind 
Forstarbeiten entlang der Kan-
tonsstrasse oberhalb von In-
den. Ziel ist es, die Sicherheit 
der Verkehrsteilnehmer zu er-
höhen und den Waldrand nach-
haltig zu stabilisieren. «Der 
Handlungsbedarf ist sehr 
gross», erklärt Dominic Gruber, 
Bereichsleiter Wald der Forst 
Region Leuk. | Seite 4

Umfangreich. Der Startschuss zur dreiwöchigen Sicherheits-
holzerei fi el am Montag dieser Woche. FOTO WB

Goms | Schulhaussanierung mit Folgen

Fiesch macht 
nicht mehr mit

Projekt. So sähe das geplante Schulhaus aus. FOTO ZVG

KOMMENTAR

Tellerränder
Die Schule im Dorf ist ein 
 wichtiger sozialer Faktor. Ver-
ständlich, kämpft jedes Dorf 
bis zuletzt um ihren Erhalt. In 
diesem Sinne wurden in den 
vergan genen Jahren im Ober-
wallis zahlreiche Schulhäuser 
saniert, obwohl deren mittel-
fristiger Fortbestand mehr als 
ungewiss ist oder war – denn 
wegen zu geringer Schülerzahl 
musste der Unterricht man-
cherorts bereits wieder einge-
stellt werden.
Diese Fälle machen das regio-
nalpolitische Dilemma deutlich: 
Indem jede Gemeinde bloss für 
sich selbst schaut, werden regel-
mässig Chancen zur regionalen 
Entwicklung verpasst. Der kurz-
fristige Erhalt der Dorfschule 
wird jedem Projekt, das lang-
fristig Sicherheit schaffen könn-
te, vorgezogen.
Vergleichbares Kleinkrämer-
Denken beobachtet man im Tou-
rismus, bei manchem Dorfl aden 
oder bei diversen Projekten im 
Energiebereich, die keiner Ge-
samtstrategie folgen, sondern 
bloss mikrolokal Profi t generie-
ren sollen.
Ein Denkmuster, das von einer 
wachsenden Spezialisierung ge-
stützt wird. Dabei wird jedem 
Objekt eine explizite Funktion 
zugeordnet. Dieser Logik fol-
gend, kann ein Schulhaus nur 
dem Unterricht dienen – und 
können soziale Räume nur in 
Addition mit einem Schulhaus 
entstehen. Gemäss dem Soziolo-
gen Richard Sennett bedarf es 
für die Schaffung sozialer Räu-
me jedoch einer Überschnei-
dung vieler verschiedener Nut-
zungen. Für die Schaffung sol-
cher muss man aber über den 
Tellerrand hinausblicken.
 Martin Schmidt
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Neuer Anlauf
Louis Ursprung will den 
Deckungsgrad der Abfall-
rechnung von Brig-Glis 
verbessern. | Seite 2
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Süchte ade
Natascha Grand will mit 
einer neuen Methode Ju-
gendliche über Suchtver-
halten aufklären. | Seite 7

Sport

Premiere
Michael Kuonen fährt am 
Donnerstag in Altenberg 
sein erstes Rennen als 
Bobpilot. | Seite 13

Av. Général Guisan 28 - Sierre

Bahnhofstr. 31 - Visp
Men

Die Gemeinde Fiesch 
will ihr sanierungsbe-
dürftiges Schulhaus für 
8,7 Millionen Franken 
umbauen und erweitern.

Die Schulen im Untergoms sind 
wie beinahe alle kleineren Tä-
ler stark von Abwanderung be-
troffen. Um die verschiedenen 

Schulstandorte mittelfristig si-
cherstellen zu können, betrei-
ben die Gemeinden im Unter-
goms einen regen Schüleraus-
tausch. Dabei will Fiesch zu-
künftig nicht mehr mitmachen. 
Fiescher Schüler sollen fortan 
im eigenen Dorf zur Schule 
 gehen – im dafür umgebauten 
Schulhaus. | Seite 5

Heute Vormittag wählt 
die Bundesversammlung 
zwei neue Mitglieder in 
den Bundesrat. Die Chan-
cen für die Brigerin Viola 
Amherd sind gut.

Während die FDP eine klare 
Favoritin hat, ist das Rennen 
bei der CVP noch nicht gelau-
fen. Auch wenn die kaum be-
kannte Urnerin Heidi Z’grag-
gen überraschend weit gekom-
men ist, gilt Viola Amherd
doch als Favoritin. Die Grünen 
favorisieren Amherd leicht, 
bei den Fraktionen der GLP 
und der BDP konnte Amherd 
klar punkten. Die SP-Fraktion 
wartete gestern noch ab, die 
FDP entschied sich für Stimm-
freigabe. Z’graggen wird sei-
tens der SVP mehr Stimmen 
erhalten. | Seite 24

Wenn Sie informiert sein wollen!

Täglich das Neuste 
aus der Region.
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Bildung | Rund 70 Prozent der Schüler aus Fiesch gehen in den Nachbardörfern zur Schule – damit dürfte bald Schluss sein

«Unser Entscheid stösst auf  
wenig Sympathie»
FIESCH | Nicht alle Unter-
gommer Gemeinden 
 werden in den nächsten 
Jahren ihre Schulen auf-
rechterhalten können. 
Dem hat die Gemeinde 
Fiesch Rechnung getra-
gen: Das alte Schulhaus 
soll bei der Renovation 
um einen Anbau erwei-
tert werden. Im Rahmen 
der notwendigen Renova-
tion hat Fiesch aber auch 
einen unpopulären Ent-
scheid gefällt.

MARTIN SCHMIDT

Eine Hochrechnung der Anzahl 
Schüler im Ort ergibt, dass die 
beiden Schulen in Binn und 
Bellwald voraussichtlich ab dem 
Sommer 2021 zu wenig Schul-
kinder zählen werden, um den 
Schulbetrieb aufrechterhalten 
zu können. Die Zahlen hat die 
ressortverantwortliche Ge-
meinderätin in Fiesch, Nicole 
Wellig-Escher, dem Regionalrat 
und den Gemeindevorstehen-
den präsentiert. Sobald dies der 
Fall sein wird, werden die Schü-
ler aus Bellwald und Binn in 
Fiesch zur Schule gehen, so 
eine schriftliche Übereinkunft. 

Zentrale Lösung 
keine Option
Hält der Abwanderungstrend 
an, ist es eine Frage der Zeit, bis 
auch andere Gemeinden im 
 Untergoms Schwierigkeiten be-
kommen dürften, die Schulen 
im Ort zu behalten. Damit der 
Schulbetrieb auf lange Sicht ge-
sichert werden kann, schwebte 
Bernhard Schwestermann, Prä-
sident Fiesch, ein einziger zen-
traler Schulstandort vor. Die 
seit Jahren notwendige Schul-
haussanierung sollte der Kata-
lysator für diese Vision sein. 
Eine entsprechende Projekt-
variante liess Schwestermann 
von einem Architekturbüro 
ausarbeiten und stellte sie den 
Gemeindeverantwortlichen im 
August vor. Für Lax und Ernen 
kam eine allfällige Aufgabe der 
Schule im Dorf jedoch zu kei-
ner Zeit infrage. Einzig Peter 
Bähler, Gemeindepräsident Fie-
schertal, hätte sich eine Zentra-
lisierung – wenn auch ungern 
– vorstellen können. Doch auch 
er bevorzugt eine Variante, bei 
der die Schule zumindest für 
die nächsten Jahre in Fiescher-
tal bleibt.

Die Fiescher nutzten die 
notwendige Schulhaussanie-
rung für eine Neueinschätzung 
der gegenwärtigen Schulsitua-
tion. Deshalb kündigte der Ge-
meinderat 2016 die beiden 
interkommunalen Verträge für 

den Schulbetrieb auf Primar- 
und OS-Stufe. Der Primarschul-
Vertrag regelt aktuell die Zu-
teilung der Schüler auf die 
 verschiedenen Schulstandorte. 
Ernen, Fieschertal, Lax und 
Fiesch schicken all ihre Kinder 
auf Stufe 1H und 2H nach Lax 
zur Schule. Die Laxer Schüler 
der 3H bis 6H besuchen die 
Schule in Fieschertal. In Ernen 
werden die Schulkinder der 
Stufe 3H und 4H aus Fiesch  
und Ernen unterrichtet. Und 
alle Kinder der Stufe 7H und 8H 
gehen nach Fiesch. So kommt 
es, dass knapp 70 Prozent der 
Fiescher Schüler im Alter von 
vier bis zwölf Jahren derzeit in 
Lax oder Ernen zur Schule ge-
hen. Ähnliches gilt für die an-
deren am Vertrag beteiligten 
Gemeinden.

Ein Modell, das der Fiescher 
Gemeinderat nicht mehr län-
ger unterstützt. Nach der 
Schulhaussanierung sollen die 
Kinder aus Fiesch im eigenen 
Dorf zur Schule gehen. Damit 
steht das Modell in Ernen, 
 Fieschertal und Lax zukünftig 

auf etwas wackligeren Beinen. 
Denn gerade mit dieser Zusam-
menarbeit auf Kindergarten- 
und Primarschulstufe sollten 
die jeweiligen Schulstandorte 
langfristig gesichert werden.

«Für uns war 
ausschlagge-
bend, dass wir 
unsere Kinder  
in Zukunft im 
Dorf behalten 
können»

Bernhard Schwestermann 
Gemeindepräsident Fiesch

In den anderen Gemeinden 
kann man die Fiescher zwar 
verstehen. Glücklich ist man 
mit der neuen Ausgangslage 
aber verständlicherweise nicht. 
«Unser Entscheid stösst auf we-

nig Sympathie», weiss denn 
auch Schwestermann. Warum 
Fiesch nicht an der bisherigen 
Zusammenarbeit festhalten 
will? Oder – wie von den ande-
ren Gemeinden gefordert – 
nicht wenigstens die Kinder-
gärtner weiterhin nach Lax 
schickt? Die Zusammenarbeit 
zwischen den Gemeinden klap-
pe allgemein nicht, wie man 
sich dies vorstellt, sagt Schwes-
termann und ergänzt: «Für uns 
war ausschlaggebend, dass wir 
unsere Kinder in Zukunft im 
Dorf behalten können.» 

Die Verantwortlichen aus 
Ernen, Fieschertal und Lax wer-
den sich am 9. Januar zu einer 
Sitzung treffen, um ihre zu-
künftige Zusammenarbeit zu 
koordinieren. Sicher sei, dass 
man die drei Schulstandorte 
auf jeden Fall für die nächsten 
paar Jahre aufrechterhalten 
könne, so Bähler. Etwas kri-
tisch sieht man den Wegzug 
der Jüngsten aus Lax. Durch die 
Aufteilung der Kindergärtner 
auf Fiesch und Lax könne man 
die Klassengrössen nicht mehr 

wie bis anhin pädagogisch sinn-
voll gestalten. Und es dürften 
auch mehr Schulstufen zusam-
menfallen. In Ernen dürfte es 
auf eine einzige Klasse für die 
Schüler der 3H bis 6H hinaus-
laufen, sagt Vizepräsident 
Francesco Walter. Ernen habe 
seine Entscheidungen aber je-
weils im Sinne der Schüler ge-
troffen. «Wir suchen nach pä-
dagogischen Lösungen und 
nicht nach politischen», so 
Walter. In den nächsten vier 
Jahren sollte ein Unterricht 
nach den erwarteten Qualitäts-
kriterien durchführbar sein. 
Längere Prognosen seien kaum 
möglich: Die Kinderpläne der 
Einwohner sowie die zukünfti-
ge Zu- und Abwanderung seien 
nicht vorherzusehen.

Sanierungsprojekt
Mit den Schülern aus Binn und 
Bellwald und ohne die Abgabe 
von Schülern nach Lax und Er-
nen wird man in Fiesch statt 
der aktuell rund 60 Schüler auf 
Stufe 1H bis 8H ab Sommer 
2021 zwischen 80 und 90 Schü-

ler zählen. Dazu wird die 3. OS-
Klasse aus Münster ab dem 
Schuljahr 2019/2020 ebenfalls 
in Fiesch zur Schule gehen. Aus 
diesen Gründen plant die Ge-
meinde neben der Schulhaus-
sanierung einen Anbau mit 
vier neuen Schulzimmern so-
wie zusätzlichen Räumen, wie 
eine grosse Küche, ein vergrös-
serter Werkraum und ein Mit-
tagstisch. Kostenpunkt: 8,7 Mil- 
lionen Franken. Investitionen, 
die erst von der Urversammlung 
vom 12. Dezember genehmigt 
werden müssen. Falls der Kan-
ton das Projekt genehmigt, wird 
er rund 30 Prozent beisteuern. 
Zusätzlich erwartet man in 
Fiesch, dass sich die Nachbar-
gemeinden entgegen dem auf-
gekündigten OS-Schulvertrag 
an den Sanierungs- und Aus-
baukosten beteiligen. Mit dem 
Anbau werde man gewappnet 
sein, falls eine andere Gemein-
de ihre Kinder irgendwann 
auch werde nach Fiesch senden 
müssen, so Schwestermann. Im 
Idealfall wird der Umbau Ende 
2020 beendet sein.

Anbau geplant. Gemeindepräsident Bernhard Schwestermann vor dem Schulhaus in Fiesch, das für 8,7 Millionen saniert und erweitert werden soll. FOTO WB/ANDREA SOLTERMANN


